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Die immer fortxreitende Recner-Tecnik hat un+ zwei neue Begriƒe bexert: Unicode und
OpenType. Wa+ bedeuten diese Bezeicnungen und ye¬en Íe für Scri#freunde einen
Fortxri† oder einen Rüqxri† dar?

Beide Entwiqlungen entwacsen dem Beyreben, au+ einem Wirrwarr von unterxiedlicen
S¥yemen eine einheitlice Norm zu macen. Diese so¬ e+ ermöglicen, mit ein und demselben
Scri#saΩ auf jedem beliebigen Recner in jeder beliebigen Sprace zu arbeiten (selby
Sonderbereice wie da+ internationale phonetixe Alphabet Índ berüq∂tigt worden).

Unicode

Die Unicode-Norm wurde durc den Unicode Consortium feygelegt. Unicode teilt jedem
Zeicen jeder beliebigen Sprace einen Code von den ][[¶[ verfügbaren Code+ zu.

Da+ lange <s> iy tatsäclic vertreten: e+ kommt al+ Zeicen 017F im Abxni† <Latin
Extended-A> vor. In der Anmerkung dazu heißt e+:

Bi+ in+ ¡{. Jahrhundert in Anti∆ua-Scri#arten gebräuclic; wird derzeitig in
Frakturxri#en und gaelixen Scri#en gebrauct.

Ein runde+ <r> iy leider nict aufzuÏnden.

Diakritixe Markierungen (z.B. Akzente, Umlaute) folgen jeweil+ dem dazugehörigen
Bucyaben. Die häuÏgyen Kombinationen (z.b. Ä, Ö, Ü) Índ auc al+ eigenyändige Zeicen
im Unicode-Verzeicni+ aufgeführt.

Bi+ zu {≠ häuÏg vorkommende Ligaturen Índ vorgesehen (FB00 - FB4F). Die eryen ¡]
davon Índ für lateinixe Scri#zeicen vorbehalten. In der neueyen Au+gabe ¶.@ der
Unicode-Norm Índ jedoc ery Íeben dieser Zeicen feygelegt:

FB00 ƒ
FB01 Ï
FB02 fl
FB03 fÏ
FB04 ffl
FB05 y (mit langem <s>)
FB06 +t (mit rundem <+> – wahrxeinlic für englixe Stellenwörter wie <21st>)

Weitere häuÏge Kombinationen wie #, †, Ω, c und q Índ nict vertreten. Die Begründung
dafür iy kompliziert.

Ursprünglic ha†e die Unicode-Norm überhaupt keine Ligaturen vorgesehen, wurde dann
aber gezwungen, die oben aufgeführten Ligaturen in den ZeicensaΩ aufzunehmen, um die
UmseΩung gewi^er xon gespeicerter Te≈te in Unicode zu ermöglicen.

Ob gewi^e aufeinanderfolgende Scri#zeicen zu Ligaturen verbunden werden, iy vielfac
eine Frage de+ t¥pographixen Stil+, der Besonderheiten de+ Scni†+, der Regeln der



Scri#sprace, ob an der gegebenen Ste¬e eine Worttrennung vorkommt usw. De+halb wird
empfohlen, die Te≈te ohne Ligaturen abzuspeicern und ery bei ihrem SaΩ (d.h. auf dem
Bildxirm oder auf Papier oder anderem Scri#träger) die Regeln für den SaΩ von
Ligaturen einzuxalten. Die neuye VerÍon räumt ein, daß in mancen Fä¬en die
Wortbedeutung eine Ro¬e spielt. Davon hat die Wiedergabe-So#ware meiy keine Ahnung,
so daß im Urte≈t die Möglickeit gegeben sein muß, ggf. Ligaturen zu verhindern bzw.
spezie¬ hervorzurufen. Dafür wurden eigen+ zwei nictdruqende Zeicen angelegt.

Diese+ Prinzip wird im OpenType-S¥yem angewandt. Die vom BfdS verbreiteten
Anwendungen Ligaturi≈ und MaçFrakturi≈ wenden sehr ähnlice Regeln an, um Te≈te au+
lateinixer Belegung in eine (nict yandardiÍerte) Fraktur-Belegung umzuwandeln (wobei
a¬erding+ auc die Regeln für lange+ und runde+ <+> eingeseΩt werden, ander+ al+ bei
Unicode).

OpenType

OpenType wurde im Jahr ¡}}| durc gemeinsamen Bexluß von Microsoft und Adobe
yandardiÍert, erregte jedoc bi+ @≠≠¡ wenig Aufsehen. E+ handelt Íc um eine Erweiterung
de+ TrueType SFNT-Format+, da+ Scri#zeicenumri^e sowohl im TrueType- al+ auc im
Postscript-Format enthalten kann. Wenn eine OpenType-Datei Postscript enthält, endet ihr
Name mit der Erweiterung <.otf>, andernfa¬+ mit <.ttf>.

OpenType-Dateien Índ unverändert sowohl für Windows- al+ auc für Macintosh- und
UNIX/Linux-Recner verwendbar.

Die Belegung der Scri#zeicen in einer OpenType-Datei beruht auf der Norm Unicode
(Íehe oben).

OpenType unterxeidet zwixen Zeicen (<characters>) und Gl¥phen (<glyphs>). Jede+ Zeicen
hat einen einmaligen Code im Unicode-S¥yem, kann aber verxiedenartig au+geprägt werden.
In den Frakturxri#en Índ wir vertraut mit diesem Prinzip: beispiel+weise können die
Großbucyaben eine+ Scni†+ durc eine Garnitur Zierversalien erweitert werden, die dann
nac Gutdünken de+ Auftraggeber+ oder de+ SeΩer+ anye¬e der xlicten Großbucyaben
eingeseΩt werden können, eventue¬ nur am Anfang eine+ AbsaΩe+ oder Kapitel+. Ein andere+
Beispiel Índ die verxiedenen Au+führungen der Ziƒern 0-9, die in vielen Scri#en zu
Ïnden Índ.

Ein Zeicen kann auc durc die ZusammenseΩung mehrerer Gl¥phen wiedergegeben werden
(zum Beispiel akzentuierte Bucyaben) oder umgekehrt kann eine Gl¥phe eine Reihe von
Zeicen darye¬en – da+ Beispiel <fÏ> al+ Ligatur wird au+drüqlic in der Bexreibung
erwähnt.

OpenType kann auc Scni†e in verxiedenen Graden einer Scri# beinhalten und je nac
gewähltem Scri#grad den geeignetyen Scni† anwenden.

Eine Scri# mit Ligaturen, die den Umfang der wenigen im Unicode-S¥yem vorgegebenen
Ligaturen überyeigt, kann daher troΩdem theoretix zu einer OpenType-Scri# aufbereitet
werden. E+ kommt darauf an, die Regeln zur Ligaturformung orthographiegerect und
kunygerect zu formulieren. Hierzu dienen Anwendungen wie GOTE, PFAEdit, Pyrus FontLab
und Microsoft VTT, sowie die detai¬ierten Anweisungen unter
http://partners.adobe.com/asn/developer/type/. (Anmerkung: Letraset FontStudio iy nac der
Meinung einiger E≈perten noc immer die a¬erbeye Anwendung zur Zeicnung und
Bearbeitung von Postscript-Scni†en, die dann jedoc durc ein+ der neueren Tool+ zu
OpenType umgewandelt werden mü^en. Fontographer iy angeblic katayrophal!)



OpenType-Scri#en, die solce <fortgexri†enen> Merkmale aufweisen, werden al+ OpenType
Pro bezeicnet. Man kann Íe daran erkennen, daß Íc irgendwo in ihrem Dateinamen bzw. in
der Scri#bezeicnung da+ Kürzel Pro beÏndet.

Bei den Adobe-Anwendungen PhotoShop und InDesign, sowie in zunehmend mehr
Anwendungen von anderen Herye¬ern, kann der SeΩer die Fähigkeiten der Pro-Scri#en
vo¬ einseΩen, indem er automatixe und wahlweise Ligaturen, Zierversalien, Te≈tziƒern,
Brüce, hocgeye¬te Kleinbucyaben usw. von einem Menü au+ abruft. Auc kann der
BenuΩer für jede+ beliebige Scri#zeicen auf dem Bildxirm a¬e anwendbaren alternativen
Gl¥phen anzeigen la^en und gegebenenfa¬+ in den Te≈t einfügen.
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Mit der Einführung zuery de+ LictsaΩe+ und dann de+ vo¬elektronixen RecnersaΩe+
entÏelen viele der Feinheiten, die ∂ im Laufe der Jahrhunderte bei dem SaΩ mit
beweglicen Le†ern eingexliƒen ha†en. Wahre Kenner der Scwarzen Kuny haben diese
Entwiqlungen mit Bedauern wahrgenommen. Wir können un+ freuen, wenn durc die
Verbreitung von OpenType und den darunterliegenden Tecniken auc bei neuen
Scri#yüqen da+ gewohnte Scri#bild wieder zum Leben erweqt wird.

Übrigen+ werden un+ in Kürze auc im Internet gepflegte Scri#en begegnen. Da+
koyenlose Werkzeug WEFT ermöglict e+, au+gewählte Teile von OpenType-Dateien an Web-
Seiten anzufügen, so daß der Te≈t in der beymöglicen Form wiedergegeben werden kann.
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MacWorld vom @≠. Auguy @≠≠¡ – http://www.macworld.com/2001/08/20/adobe_opentype.html
Normung+vorxri# Unicode – http://www.unicode.org/
Bexreibung von OpenType – http://www.adobe.com/type/opentype/main.html
Bexreibung von Visual TrueType – http://www.microsoft.com/typography/tools/vtt.htm
Bexreibung von WEFT – http://www.microsoft.com/typography/web/embedding/weft3/
Kurzbexreibungen vieler Scri#enanwendungen – http://cgm.cs.mcgill.ca/~luc/editors.html
und http://jeff.cs.mcgill.ca/~luc/maceditors.html


